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«Das im Jahre 
2008 eingeführte 
vereinfachte 
Abrechnungsver-
fahren der AHV wird 
per 1. Januar 2018 
angepasst.»    

Rafael Lötscher, BDO

Durch Ablehnung der Altersreform 2020 bleibt per 1. Januar 2018 vorerst Vieles wie 
gehabt. Auch die Sozialversicherungskennzahlen behalten für das Jahr 2018 unverändert 
ihre Gültigkeit. Dennoch kommt es im Sozialversicherungsbereich zu einigen Änderungen. 
Besonders zu beachten sind die Einschränkungen im Bereich des vereinfachten Abrech-
nungsverfahrens (Bundesgesetz zur Bekämpfung der Schwarzarbeit, BGSA).

1. Säule

AHV - Alters- und Hinterlassenenversicherung
Unselbständigerwerbende, Selbständigerwerbende, Nichterwerbstätige
Sämtliche für das Jahr 2017 gültigen Beiträge und Leistungen bleiben per 1. Januar 2018 unverän-
dert. 

IV - Invalidenversicherung, EO - Erwerbsersatzordnung, ALV - Arbeitslosenversicherung
Wie bei der AHV, bleiben per 1. Januar 2018 auch die Beiträge für IV, EO und ALV unverändert. 
Einzig bei den Leistungen der Invalidenversicherung gibt es eine Anpassung im Bereich des Inten-
sivpfl egezuschlages. Familien, welche sich zu Hause um ein schwerkrankes oder schwerbehinder-
tes Kind kümmern, erhalten ab dem 1. Januar 2018 einen höheren Beitrag der Invalidenversiche-
rung. Ausserdem wird der Intensivpfl egezuschlag nicht mehr vom Assistenzbeitrag abgezogen. 
Familien, welche beide Leistungen beziehen, erhalten dadurch mehr fi nanzielle Unterstützung. 
Der Intensivpfl egezuschlag wird je nach Schweregrad der Behinderung respektive der Erkran-
kung um 470 bis 940 Franken pro Monat erhöht. Diese zusätzlichen Mittel können die Eltern 
frei einsetzen, zum Beispiel für Entlastungsdienste, Entlastungsaufenthalte, Haushalthilfen oder 
ungedeckte Transportkosten.

FAK - Familienzulagen
Für die Bestimmung der Höhe von Familienzulagen sind kantonale Vorgaben zu beachten. Vieler-
orts bleiben die Zulagen unverändert. Einige Verbands-Familienausgleichskassen werden zudem 
erst Mitte Dezember 2017 über allfällige Anpassungen beschliessen. 
Eine kantonale Übersicht wird auf der Internetseite des Bundesamtes für Sozialversicherungen 
(Rubrik Familienzulagen, Arten und Ansätze) zur Verfügung gestellt.
Per 1. Januar 2018 tritt das revidierte Adoptionsrecht in Kraft. Damit steht neu auch Paaren in 
eingetragener Partnerschaft oder in verschieden- und gleichgeschlechtlichen Lebensgemein-
schaften die Möglichkeit der Stiefkindadoption offen. Bisher konnten nur verheiratete Personen 
das Kind ihrer Partnerin/ihres Partners adoptieren. Diese Ungleichbehandlung wird damit besei-
tigt. Das Familienzulagengesetz sieht allerdings kein Anspruch auf eine Stiefkindadoptionszulage 
vor. 
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2. Säule

BVG - Berufl iche Vorsorge
Mindestzinssatz ab 1. Januar 2018
Der Bundesrat hat am 1. November 2017 auf eine Überprüfung 
des Mindestzinssatzes in der obligatorischen berufl ichen Vorsor-
ge verzichtet und den Satz bei 1 Prozent belassen. Er folgt damit 
der Empfehlung der Eidgenössischen Kommission für die berufl i-
che Vorsorge. Die Rendite auf Aktien und Liegenschaften sei zwar 
besser als erwartet, trotzdem wäre eine Anpassung des Mindest-
zinssatzes nicht angebracht. Die weiterhin sehr tiefen Zinssätze 
sprechen nach wie vor gegen eine Anhebung. Der Bundesrat wird 
die Entscheidungsgrundlagen zur Festlegung des Mindestzins-
satzes bis im Sommer 2018 analysieren.
Die Pensionskassen müssen den vorgegebenen Mindestzinssatz 
erreichen können. Der Mindestzinssatz ist für die Vorsorge-
einrichtungen eine Garantieverpfl ichtung. Diese muss sich am 
sogenannt sicheren Zinssatz orientieren, der mit Anlagen in 
Bundesanleihen erwirtschaftet werden kann.

Technischer Referenzzinssatz
Die Schweizerische Kammer der Pensionskassen-Experten 
(SKPE) hat den technischen Referenzzinssatz per 30.09.2017 
mit 2,00 Prozent (Vorjahr 2,25 Prozent) ermittelt.
Der technische Zinssatz einer Vorsorgeeinrichtung sollte mit 
einer angemessenen Marge unterhalb der langfristigen Rendite 
liegen, die aufgrund der Anlagestruktur der Pensionskasse zu 
erwarten ist. 
Der technische Zinssatz ist eine wichtige Grundlage, den 
 Deckungsgrad und damit die Bonität einer Pensionskasse zu be-
urteilen. Insbesondere wer Einkäufe in seine Pensionskasse plant, 
sollte sich unbedingt vor dem Einkauf mit den Kennzahlen seiner 
Pensionskasse auseinandersetzen. Der Deckungsgrad einer Pen-
sionskasse kann ein wichtiger Gradmesser sein. Grundsätzlich gilt 
eine Pensionskasse als gesund, wenn ihr Deckungsgrad mindes-
tens 100 Prozent beträgt und gleichzeitig der technische Zinssatz 
von neu 2,00 Prozent nicht überschritten wird. Die Pensions-
kasse ist dann in der Lage, ihren Verpfl ichtungen gegenüber den 
 Versicherten vollumfänglich (Deckungsgrad mindestens 
100 Prozent) und nachhaltig (technischer Zinssatz maximal 
2 Prozent) nachzukommen.
Rechnet eine Pensionskasse mit einem zu hohen technischen 
Zinssatz, kann je nach Rentneranteil (Altersstruktur) im Sinne 
 einer Faustregel davon ausgegangen werden, dass eine notwendi-
ge Senkung dieses Zinssatzes um 0,5 Prozent zu einer Reduktion 
des Deckungsgrades von 2,5 - 5 Prozent führt.

Bei der Beurteilung einer Pensionskasse - insbesondere bei 
 Absicht eines Einkaufs - sind folgende Kennzahlen zu beachten:
• Deckungsgrad (mindestens 100 Prozent)
• technischer Zinssatz (maximal 2 Prozent)
• Rentneranteil (Anteil Rentenbezüger in Prozent der Verpfl ich-

tungen)
• Mindestverzinsung im überobligatorischen Bereich von einem 

Prozent (wie beim Obligatorium)

BVG 1e-Vorsorgepläne
Der Bundesrat hat auf den 1. Oktober 2017 die Bestimmungen in 
Art. 1e BVV 2 betreffend die Wahl der Anlagestrategien ange-
passt. Neu können Vorsorgeeinrichtungen, welche ausschliesslich 
Personen respektive deren Lohnanteile von über 126‘900 Franken 
pro Jahr versichern, innerhalb eines Vorsorgeplans maximal zehn 
unterschiedliche Anlagestrategien anbieten. Mindestens eine 
Strategie muss dabei risikoarm sein. Das Vorsorgeguthaben darf 
allerdings nicht aufgeteilt und dadurch in verschiedene Anlage-
strategien investiert werden. Somit verbleiben sinnvollerweise 
- mangels Aufteilung - nur zwei Vorsorgestrategien, nämlich 
offensiv oder konservativ. 
Eine möglicherweise gewinnbringende Anlage-Freiheit pro Versi-
cherten ist an die Bedingung geknüpft, dass Versicherte bei Aus-
tritt aus einer Kasse auch allfällige Verluste selber tragen müssen. 
Damit wird verhindert, dass die in einem 1e-Vorsorgeplan 
verbleibenden Versicherten den Anlageverlust tragen müssen. 
Die Pensionskassen müssen die Versicherten über die Risiken und 
Kosten ihrer Wahl umfassend informieren.

Erleichterte Rückzahlung von Vorbezügen für Wohneigen-
tum (WEF)
Der Mindestbetrag für die Rückzahlung von Vorsorgebezügen im 
Rahmen der Wohneigentumsförderung (WEF) wurde ebenfalls 
bereits per 1. Oktober 2017 angepasst. Bisher betrug der Min-
destbetrag für die Rückzahlung von Pensionskassen-Kapitalbe-
zügen im Rahmen der WEF 20‘000 Franken. Neu beträgt dieser 
Mindestbetrag 10‘000 Franken. Damit sollen Versicherte, welche 
nicht über umfangreiche fi nanzielle Mittel verfügen, motiviert 
werden, vermehrt Rückzahlungen zu tätigen. 
Durch WEF-Rückzahlungen erhöhen sich für Pensionierte die 
Vorsorgeguthaben und damit die Leistungen im Zeitpunkt der 
Pensionierung. 

TIPP: 
Ein WEF-Vorbezug wird im Zeitpunkt der Auszahlung zum Vorsor-
getarif reduziert besteuert. Was oft vergessen geht, ist die Möglich-
keit, bei WEF-Rückzahlungen die bezahlte Steuer zurückzufordern 
(zinslose Rückerstattung). Für die Rücker stattung der Steuern 
auf Wohneigentumsvorbezügen im Rahmen des WEF ist von der 
steuerpfl ichtigen Person nach Art. 83a Abs. 2 und 3 BVG innert drei 
Jahren nach Wiedereinzahlung ein schriftliches Gesuch an diejenige 
Steuerbehörde zu richten, die seinerzeit den Steuerbetrag erhoben 
hat. Bei teilweiser Rückzahlung des vorbezogenen Betrages wird der 
Steuerbetrag im Verhältnis zum Vorbezug zurückerstattet.

UVG - Unfallversicherung
Beiträge
Die Höhe des maximal versicherten Verdienstes bei der Unfall-
versicherung von 148‘200 Franken bleibt auch für das Jahr 
2018 unverändert. Die letzte Erhöhung erfolgte bekanntlich 
per 1. Januar 2016. Im Unterschied zur AHV wird im Bereich 
UVG (und ALV) wegen des grossen administrativen Aufwands 
nicht alle zwei Jahre eine automatische Anpassung aufgrund der 
 Teuerung vorgenommen. 

2 DEZEMBER 2017 NEUERUNGEN UND ÄNDERUNGEN BEI DEN SOZIALVERSICHERUNGEN PER 1. JANUAR 2018



3 DEZEMBER 2017 NEUERUNGEN UND ÄNDERUNGEN BEI DEN SOZIALVERSICHERUNGEN PER 1. JANUAR 2018

Unternehmen, welche Personen beschäftigen, die pro Jahr mehr 
als 148‘200 Franken verdienen, sollten Art. 324b Abs. 2 OR 
unbedingt beachten. Dieser sieht vor, dass ein zwingender Lohn-
anspruch von 80 Prozent des Lohnes besteht. Während das OR 
keine Lohnobergrenze vorsieht, kennt das UVG eine Obergrenze 
von 80 Prozent von 148‘200 Franken. Die Differenz zwischen 
dem arbeitsvertraglich vereinbarten und maximal nach UVG ver-
sicherten Lohn kann mit einer Unfall-Zusatzversicherung meist 
kostengünstig geschlossen werden.

Leistungen
UVG-Invaliden- und Hinterlassenenrenten werden in Bezug auf 
die Teuerung mittels Zulagen angepasst. Diese Zulagen werden 
im Gleichschritt wie die Anpassung der AHV-Renten aufgrund 
der Teuerung angepasst (Art. 34 Abs. 2 UVG). Da per 1. Januar 
2018 keine Anpassung der AHV-Renten erfolgt, bleiben auch die 
UVG-Leistungen für 2018 unverändert.

Vereinfachtes Abrechnungsverfahren - neuer 
Art. 2 Abs. 2 BGSA
Rückblick
Das im Jahre 2008 eingeführte vereinfachte Abrechnungsverfah-
ren wird per 1. Januar 2018 angepasst. Mit dem Bundesgesetz zur 
Bekämpfung von Schwarzarbeit (BGSA) wollte der Gesetzgeber 
ursprünglich den sozialen Schutz von sogenannt geringfügig 
Erwerbstätigen verbessern. Durch administrative Erleichterun-
gen (u.a. vereinfachtes Abrechnungsverfahren) sollten vor allem 
Arbeitgebende motiviert werden, den Abrechnungspfl ichten bei 
den Sozialversicherungen und Steuern nachzukommen. Durch 
eine pauschale Quellensteuer von total 5 Prozent wurde die 
 Steuerpfl icht abschliessend erfüllt. Die Pfl icht, für solche Zah-
lungen einen Lohnausweis zu erstellen, entfällt in der Folge, was 
tatsächlich eine administrative Erleichterung darstellt.
Der ursprüngliche Gesetzesentwurf sah denn auch vor, dass von 
diesem vereinfachten Abrechnungsverfahren nur Arbeitgebende 
profi tieren konnten, welche im Reinigungs-, Überwachungs- und 
Unterhaltsbereich in Privathaushalten tätig waren. Das Parla-
ment weitete diese durchaus sinnvolle Abrechnungsmöglichkeit 

respektive Vereinfachung im Rahmen der Beratungen schliesslich 
auf «Unternehmen aller Art» aus.
Der Schwarzarbeit kann mit diesem Verfahren durchaus entge-
gengewirkt werden, insbesondere was die Sozialversicherungen 
betrifft. Die parlamentarische Ausweitung auf «Unternehmen 
aller Art» führte allerdings zur Nebenwirkung, dass basierend 
auf dieser gesetzlichen Grundlage beispielsweise auch Verwal-
tungsräte von Kleinstfi rmen ihre VR-Honorare mittels dem 
vereinfachten Abrechnungsverfahren abrechnen konnten. 
Sozialversicherungen mussten zwar auch dann noch «normal» 
abgerechnet werden, jedoch unterlag das VR-Honorar lediglich 
einer abschliessenden Besteuerung von 5 Prozent. Natürlich war 
dieses Abrechnungssystem nicht dazu gedacht, Verwaltungs räten 
Steueroptimierungen zu ermöglichen. So haben in der Folge 
 verschiedene Steuerverwaltungen die Abrechnungsart - nur 
5 Prozent Steuern auf Bezüge - auf Steuerumgehung überprüft.

Ausblick
Per 1. Januar 2018 wird das Bundesgesetzes zur Bekämpfung der 
Schwarzarbeit (BGSA) - insbesondere das darin enthaltene ver-
einfachte Abrechnungsverfahren der AHV - dem ursprünglichen 
Gedanken nach angepasst. 
Neu können Kapitalgesellschaften, Genossenschaften sowie  Ehe- 
gatten und Kinder, die im eigenen Betrieb mitarbeiten, ihre Löhne 
nicht mehr mittels dem vereinfachten Verfahren abrechnen 
(neuer Art. 2 Abs. 2 BGSA). Für diese ist – unabhängig von der 
Lohnsumme – nur noch das ordentliche Verfahren anwendbar.
Entsprechende Abrechnungskonten für das vereinfachte Ver-
fahren von vorstehend erwähnten Unternehmen werden per 31. 
Dezember 2017 geschlossen. Es erfolgt per 1. Januar 2018 (Löhne 
ab Januar 2018) eine Umstellung auf das normale Abrechnungs-
verfahren mit der bisherigen AHV-Ausgleichskasse. In der Folge 
werden die Einkünfte auch wieder einer normalen Versteuerung 
durch Bescheinigung mittels Lohnausweis zugeführt. 
Sofern Sie diesbezüglich nicht bereits durch die Ausgleichskasse 
kontaktiert wurden, empfehlen wir Ihnen eine entsprechende 
Kontaktaufnahme.

Haben Sie Fragen?
Für Fragen oder bei Unklarheiten kontaktieren Sie bitte Ihren Kundenpartner oder eine unserer 33 Niederlassungen 
in Ihrer Nähe www.bdo.ch/standorte oder Tel. 0800 825 000.

Copyright

Ein Abdruck dieses Artikels (auch auszugsweise) ist nur mit schriftlicher Zustim-

mung von BDO und mit Quellenangabe gestattet. 

Kontakt: digital.media@bdo.ch

Hinweis

Diese Publikation will einen Überblick vermitteln; sie enthält Informationen 

 allgemeiner Art und kann eine individuelle Abklärung nicht ersetzen. Für den 

Inhalt wird keine Haftung übernommen. 

Seminarangebot zum Thema Lohn und Sozialversicherungen
Informieren Sie sich über unser spannendes Seminarangebot. Der Autor des Fachartikels referiert zusammen mit weiteren erfahre-
nen Experten zu den verschiedenen Aspekten rund um Lohn und Sozialversicherungen.
Profi tieren Sie von unseren modular aufgebauten Seminaren, die von Praktikern für Praktiker entwickelt wurden. Die Seminare 
können Sie mit einem Zertifi kat abschliessen.
Mehr Infos unter: www.bdo.ch/veranstaltungen/lohn-sv



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 350
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


